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Unsere Lebenserwartung - so rechnen Statistiker vor - steigt und steigt. 
Lebenserwartung? - Was ist das für eine Erwartung und was für ein 
Leben, wenn alte Menschen ihr Zuhause und die vertraute Umgebung 
verlassen müssen? Was haben sie in einem Altersheim zu erwarten, wo 
ihr Leben auf ein Zimmer und den Stundenplan der Mahlzeiten 
eingeengt ist? Wer hat im hohen Alter die Kraft, das Leben nochmals 
zu beginnen? Wer fühlt sich da nicht abgeschoben? An den Rand des 
Lebens gedrängt? 
Und ist das Los der Alten nicht das schlechte Gewissen der jüngeren 
Generation? 
Anna Maurer zieht mit Widerstand in den Rosenpark ein. Was sie in 
diesem Heim alles erlebt, welche Aengste sie durchsteht und an welche 
Hoffnungen sie sich klammert, wird Szene um Szene entwickelt. Als 
sie Goliath, den sympathischen, alten Gärtner, der ihr seine Verehrung 
und Liebe entgegenbringt, im Heim kennenlernt, verändert sich ihr 
Leben. Sie ist lebendig genug, Goliaths Liebe zu erwidern und eine 
Freundschaft mit ihm einzugehen. 
Ein Stück, das in vielen Facetten aufzeigt, wie alte Menschen 
verschiedenster Herkunft versuchen, sich in das Leben eines Heims 
einzugliedern. Ob sie ihr Schicksal als demütigendes Abgeschoben-
werden empfinden oder - im Fall von Anna Maurer - als späten 
Aufbruch, sogar als Neubeginn und Chance. Mit Goliath zusammen 
erfährt sie, dass Gefühle von keinem Alter abhängig sind.  
 
Nach dem Buch „Anna und Goliath. Menschen im Altersheim“, erschienen im 
Zytglogge Verlag Bern (1986). (2. Auflage: 1988 / 3. Auflage: 1990) 
 
Gleichnamiges Hörspiel, gesendet über DRS 1 (1988/ 89): 
Autorin: Helen Stark - Towlson 
Regie: Rainer Zur Linde 
Technik: Roland Häberli 
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Personen: 
 
 
Anna Maurer 
Goliath (Jakob Schaffner) 
Kurt Maurer 
Frau Portmann (Heimleiterin) 
Georges Duvanel 
Frau Neuenschwander 
Mathilde Hofer 
Frau Jordan 
Frau Ruprecht 
Frau Pfister 
Fräulein Burger 
Fräulein Joss 
Pfarrer 
Schwester Anita 
Wirtin 
Servierpersonal 
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Personenbeschreibung 
 
 
Anna Maurer 
Neu eingezogene Pensionärin im Altersheim Rosenpark, 79 jährig, 
Witwe des verstorbenen Sattler-und Tapezierermeisters Konrad 
Maurer, ehemalige Geschäftsfrau, Mutter von Kurt Maurer, Lehrer und 
Junggeselle. Gesundes Selbstbewusstsein, gepflegte Erscheinung, 
vitale Persönlichkeit. Anna Maurer hat Mühe, sich als ehemalige Haus-
besitzerin an ihr kleines Zimmer und das Heimleben zu gewöhnen, 
empfindet den Umzug als Entwurzelung. Aber sie wahrt Haltung. Erst 
als sie Goliath näher kennenlernt und sie es wagt, seine Liebe zu 
erwidern, gewinnt ihr Leben den verloren geglaubten Sinn zurück. 
 
Goliath (alias Jakob Schaffner) 
Ehemaliger Gärtnermeister, 78 jährig, schon seit ein paar Jahren 
Pensionär im Rosenpark, verwitwet, Vater von zwei erwachsenen 
Töchtern, die ihn kaum besuchen. Er ist von allen Pensionären der 
rüstigste, daher der Name „Goliath“. Hilfsbereitschaft, Humor und 
Schlagfertigkeit zeichnen ihn aus. Vitale Erscheinung. Dass er sich in 
Anna Maurer verliebt und zu ihr steht, erstaunt nicht.  
 
Kurt Maurer 
Lehrer in der nahen Stadt, 42 jährig, einziger Sohn von Anna Maurer, 
Junggeselle, Hobbyfotograf, Kunstkenner, reist viel. Zeigt sich seiner 
Mutter gegenüber pflichtbewusst und hilfsbereit, neigt aber zum 
Sonderling, der sich gerne abgrenzt. Empfindet die Beziehung seiner 
Mutter zu Goliath als peinlich.  
 
Frau Portmann 
Leiterin des Altersheims Rosenpark, ca. 45-50 jährig, ledig, 
grossgewachsene, kräftige Erscheinung. Kein betulicher Mütterchen-
Typ, sondern energisch, temperamentvoll und grosszügig. Bejaht die 
Freundschaft zwischen Anna und Goliath, verteidigt sie, ohne ein Wort 
darüber zu verlieren.  
Georges Duvanel 
Langjähriger Pensionär im Rosenpark, 88 jährig, spricht als gebürtiger 
Westschweizer mit leicht französischem Akzent, Typ Bonvivant mit 
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Charme und guten Umgangsformen, jederzeit zu einem Witz bereit, 
Gourmet, gesundheitlich angeschlagen, erinnert sich gerne an seine 
früheren Reisen ins Ausland und an sein bewegtes Leben als 
Direktionssekretär. 
 
Frau Neuenschwander 
Seit acht Jahren Pensionärin im Rosenpark, 83 jährig, immer gut 
gelaunt, ausgeglichen, singfreudig und für Anna eine willkommene 
Stütze. 
 
Mathilde Hofer 
Seit drei Jahren Pensionärin im Rosenpark, 79 jährig, Jammer-Typ, 
ehemalige Schulkameradin von Anna Maurer, die Mathilde wegen 
ihrer vulgären Art nicht besonders schätzt und deshalb meidet.  
 
Frau Jordan 
Langjährige Pensionärin im Rosenpark, 80 jährig, strickt viel, ist 
freundlich und grosszügig, verteidigt Anna und Goliath, als die beiden 
von Tratschtanten im Heim wegen ihrer Freundschaft verurteilt 
werden. 
 
Fräulein Burger 
Ehemalige Postangestellte. Langjährige Pensionärin im Rosenpark, 
Rohkost-Anhängerin, ängstlich auf ihre Gesundheit bedacht, stolz auf 
ihr vermeintliches Junggebliebensein. Lebt nach der Devise: Früher 
war alles besser.  
 
Frau Ruprecht 
Langjährige Pensionärin im Rosenpark, 81 jährig, Fernseh-
Enthusiastin, eitel, resolut, auffallend gepflegte Erscheinung, tratscht 
gerne und sekundiert Frau Pfister, die „böse Zunge“ im Heim.  
 
 
Frau Pfister 
Langjährige Pensionärin im Rosenpark, 82 jährig, schwerhörig, ewig 
unzufrieden, reklamiert immer, grobe, ordinäre Tratschtante, sehr 
eifersüchtig, besonders auf Anna und Goliath. 
 



 -6- 

Fräulein Joss 
Langjährige Pensionärin im Rosenpark, 87 jährig, Typ der vornehmen, 
distanzierten, zurückgezogen lebenden Intellektuellen, immer schmuck-
beladen und geschminkt, im Heim durch Art und Verhalten eine 
„Fremde“. 
 
Pfarrer Fischer 
Langjähriger Heimpfarrer, ca. 50 jährig, durch die Routine seines Amts 
etwas deformiert, nett und zuvorkommend, aber blass. 
 
Schwester Anita 
Seit ein paar Jahren Nachtschwester im Rosenpark, ca. 35 - 40 jährig, 
beruflich sehr erfahren und überlegen, flexible, aufgeschlossene 
Persönlichkeit, hat grosse Sympathie für Anna Maurer. 
 
Wirtin 
Resolute, etwas derbe Frau im Bergrestaurant, ca. 40 jährig, der man 
glaubt, dass sie einem Grossbetrieb erfolgreich vorsteht. 
 
Servierpersonal 
Junge, zuvorkommend bedienende Mädchen ohne besondere 
Merkmale. Berufskleidung: weisse Arbeitsschürze, weisse 
Wärmeschutzhand-schuhe. 
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Erste Szene 
 
 Frau Portmann, Anna Maurer, Kurt Maurer, Frau 

Pfister, Goliath, Frau Jordan, Fräulein Burger, Geor- 
ges Duvanel, Frau Neuenschwander, Servierpersonal 

 
 Mittagessen im Speisesaal des Altersheims 

Rosenpark. Esstisch mit vier Gedecken, Vase mit 
roten Tulpen neben Annas Gedeck, Mikrofon, ab 
Band: Stimmen und Geschirrlärm. 

 Die Heimleiterin geht entschlossen zum Mikrophon 
im Saal, die Pensionärinnen und Pensionäre 
verstummen. Nur noch vereinzelt 
Geschirrgeklapper. 

 
Heimleiterin: Liebi Pensionärinne, liebi Pensionäre! - Darf i euch vor 

der Suppe en Ougeblick störe? Nume churz - ! Mir hei 
hütt am Morge e nöji Pensionärin übercho - d Frou 
Anna Murer - ! I möcht se euch gärn vorstelle, bevor 
mir mit em Aesse aafö - Dört äne am Vierertisch, bim 
grosse Fänschter - Darf i euch bitte, ufzschtah, Frau 
Murer? Mir sy alli gschpannt u möchte euch gseh - es 
passiert ja nid jede Tag, dass öpper Nöis i Rosepark 
züglet -   

 (Stuhlrücken, allgemeines Geflüster, Stimmen. 
Anna steht verunsichert auf).  

 Willkomme, Frou Murer. Es fröit üs, dass dir euch 
entschlosse heit, zu üs i Rosepark z cho. Mir wünsche 
euch zu euem Yzug vo Härze vil Glück. Hoffentlech 
füelet dir euch i däm Huus gly wie deheim. Es läbigs 
Huus! Das wärdet dir gly einisch merke! Heit e Guete 
zum erschte Mittagässe bi üs! Nach däm stränge Morge 
heit dir sicher Hunger! 
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Heimleiterin: (blick auf Kurt) Eue Suhn het nech tüechtig ghulfe.  
(cont.) Danke, Herr Murer! Das isch nid sälbstverständlech!  - 

Gryfet bitte zue! (Wendet sich von Anna und Kurt 
ab und gibt in verändertem Ton Mitteilungen all-
gemeiner Art bekannt) 

 Hütt am Namittag em halbi vieri isch Vorläse im 
Ufenthaltsruum - wie jede Donnschti. U am Aabe am 
sibni isch Andacht mit em Pfarrer Fischer. Syd bitte 
pünktlech. Der Herr Pfarrer het´s nid gärn, wenn er 
mues warte. Vergässet bitte eui Hörgrät nid! - U morn 
chunt d Pedicure i ds Huus -  

Pfister: (ruft dazwischen) U was passiert eigentlech mit üsne 
blutte Balkön? I zäh Tag isch ja scho Oschtere -  
Oeppis Grüens wär lengschtens am Platz -  

Heimleiterin: (zeigt auf Goliath) Das müesset dir mit em Goliath 
bespräche, Frou Pfister, nid mit mir! Das wüsset dir ja. 
Er isch früecher schliesslech Gärtner gsy u weiss, wenn 
me -  

Goliath: (juckt vom Stuhl und wehrt sich mit böser Geste 
gegen Frau Pfister) Isch´s scho einisch vorcho, Frou 
Pfister, dass i im Früelig eui Bluemechischtli im 
Chäller vergässe ha? U eui Oschterglogge u d Primeli 
erfrore 

 sy? 
 

 (Frau Pfister schweigt kleinlaut) 
 

Goliath: (triumphierend) Aebe - ! Itz schwyget dir! - Loset, 
Frou Pfister, wenn dir no einisch öppis z reklamiere 
heit, de lueget i Zuekunft sälber zu euem Gschtüüd! I 
cha nüt derfür, dass mir so ne länge Winter hei gha! 

Neuenschw.: (leise zu Anna, nach kritischem Blick zu Frau 
Pfister hinüber) Es wird immer schlimmer mit dere 
Frou! Cha nüt als usrüefe u schimpfe! I warne nech, 
Frou Murer! Passet uuf! Ohni die wär der Rosepark ds 
reinschte Paradies -  

Heimleiterin: (beschwichtigend) Süsch no e Frag? (blickt in die 
Runde) 
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Jordan: Ja, i wett gärn wüsse, wenn mir i däm Jahr üsi 
Summerreis mache - ob scho im Juni oder ersch später. 
Je nachdäm gangen i mit mir Tochter furt - mir wei 
zäme nach Holland -   

Heimleiterin: (achselzuckend) Schwär z säge, Frou Jordan! Je nach 
Wätter! - Mir wär der Juni am liebschte, will´s denn 
meischtens no nid so heiss isch, aber i cha nüt 
verspräche -  

Burger: Wohäre geit´s das Jahr? Darf me das scho wüsse? 
Heimleiterin: (lacht geheimnisvoll) Löt nech la überrasche, Fröilein 

Burger! I verrate nüt! - (blickt in die Runde) Und? - 
Isch süsch no öppis? - (wartet eine Weile) - Wenn nid, 
wünschen i allne e Guete u e schöne Namittag! 

 
 (Heimleiterin entfernt sich. Im Saal wird wieder 

geredet. Löffelgeklapper und allgemeine Mahlzeit-
geräusche) 

  
 (Licht nähert sich Annas Tisch) 
 
Kurt: (leise zu seiner Mutter am Tisch ihm gegenüber) E 

nätte Empfang, Mueter! Findsch nid ou? Sogar Blueme 
hesch übercho, lue, roti Tulpe, dyni Lieblingsblueme! 
Würklech nätt, sehr ufmerksam - u so persönlech -  

 
 (Anna löffelt ihre Suppe und gibt keine Antwort) 
 
Kurt: U das schöne Gschirr - hesch gseh? Sehr gepflegt, potz 

mänt! Chönntisch i keim bessere Heim sy. Mit däm 
Platz am Tisch! Mit ere settige Ussicht! Diräkt uf d 
Strass. Da passiert öppis, Mueter, da isch öppis los. 
Wenn i a dy alti Chuchi dänke -  

Anna: (fällt ihm ins Wort) La my alti Chuchi i Rue! 
Kurt: U die Lag - zmitts im Dorf - fasch jede Lade z Fuess 

erreichbar. I benyde di, Mueter. (Er isst jetzt auch 
Suppe, wendet sich dann aber den zwei Pensionären 
am Tisch zu.) Exgüsee - i ha mi no gar nid vorgstellt. 
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Kurt Murer isch my Name. I bi der Sohn vo euer neue 
Tischnachbere. Mir wärde üs künftig ab und zue gseh, 
nim i aa. I gniesse´s hie! Dä Tisch isch für ne Ver-
schnuufpouse grad wi gmacht -  

Neuenschw.: Jaja, scho - aber i üsem Alter sött me nümme müesse 
zügle. Aber was weit der: alt zu alt und jung zu jung - 
das isch hütt so, da cha me nüüt me mache. Aber i 
finde´s schön, we me ne Suhn het, wo d Mueter a 
settige Tage nid im Stich lat. 

Duvanel: Kei Tropf Räge heit dir gha - däm seit me Glück. Won 
i hie bi yzoge, het´s Chatze ghaglet - Chatze sägen i 
euch! - Die Wasserfläcke überall! Vraiment - dir heit 
Glück gha, uverschämts Glück - (räuspert sich 
umständlich)  My Name isch übrigens Duvanel - 
Georges Duvanel -  

Neuenschw.: U i bi d Frou Neueschwander. Meh alt als nöi. Bi scho 
acht Jahr da, ghöre zum Inventar. Und hie - (klopft auf 
Kurts Platz) Hie sitzt süsch immer d Fräulein 
Mühlethaler. Aber leider isch si sit es paar Tag chrank. 
Si überchunt ds Aesse ufs Zimmer. I bi hütt am 
Vormittag e Momänt byre gsi. 

Duvanel: Und - ςa va? 
 (Frau Neuenschwander verneint, dann Duvanel zu 

Anna) 
Duvanel: Hunger bruuchet dir im Rosepark nid z ha, Frou Murer.  
 Mi überchunt meh als gnue. Ds Aesse isch guet. D 

Lilian isch nid nume e hübsche Chrott! Si versteit ihri 
Sach u chochet himmlisch - 

Neuenschw.: Si het chürzlech ghürate. Leider bruucht si vil zvil 
Pfäffer und Salz - Gift für d Niere, we dir mi fraget. 

Duvanel: Nüt gäge raffinierti Gwürz! D Lilian isch jung und 
verliebt. Nid so fad u längwylig wi mir - 

 
 (Im Saal wird gegessen, der Lärm legt sich. Kurt 

schenkt Mineralwasser ein.) 
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Kurt: Chumm, stosse mer aa, Mueter! Uf dy Yzug i Rosepark 
- Prost! 

Anna: (leise) Prost - (Pause) 
Kurt: Nach em Aesse geisch am beschte chly ga lige, du 

bisch müed. Begryfflech. U i packe no die paar 
Chischte uus, hänke d Pendule uuf u verruume ds 
Gschirr. De cha morn nüüt schief gah, we du zum 
erschte Mal chochsch. Am füfi bin i garantiert mit 
allem fertig. 

Anna: Chasch no so lang blybe? 
Kurt: Kes Problem. I fahre ersch zrügg, we hie alles klappet, 

das han i dir ja versproche. My Nachhilfschüeler chunt 
ersch em achti. 

Duvanel: (mischt sich ins Gespräch) Aha, de syd dir also 
Lehrer? Wenn i das vo Aafang a gwüsst hätt, de hätt i 
euch der neuscht Witz verzellt, e Lehrerwitz - dä mit 
em Unterschid zwüsche me Lehrer und ere Chryde - 
kennet der dä? 

Heimleiterin: (nähert sich dem Tisch) Und? Wie geit´s, Frou 
Murer? Dünkt´s nech guet? Füelet der nech wohl a däm 
Tisch? 

Kurt: I chönnt mir für my Mueter ke bessere Platz vorstelle. 
Der Spinet isch usgezeichnet -  

Heimleiterin: Git´s e Spys, wo dir nid verträget? 
Kurt: Fisch! My Mueter isst ke Fisch. 
Heimleiterin: De isch si nid elei. Als Ersatz git´s immer es Spiegelei. 

U süsch? Heit der no ne Wunsch, Frou Murer? Oder e 
Frag? 

Anna: Nei, danke. 
Kurt: My Mueter isch wunschlos glücklech, merci vilmal, 

Frou Portmann. Und danke, dass i hie mit ere ha 
chönne ässe -  

Heimleiterin: Das isch doch sälbstverständlech, Herr Murer! Chömet, 
so vil dir weit. Uesi Pensionäre sy glücklech, we si vo 
irne Aaghörige bsuecht wärde, bsunders zum Aesse. Es 
churzes Telefon am Vortag gnüegt. (zu Georges 
Duvanel) Zieht d Serviette ufe, Herr Duvanel - höcher 
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- no meh - ja, so! Und trinket nid wider so schnäll. Dir 
wüsset doch, dass das euem Mage nid guet tuet - 
(entfernt sich). 

Kurt: (flüstert) Du hesch Glück, Mueter. Aendlech e 
Heimleitere, wo sich nid mit der Mueter Theresa 
verwächslet. Die het Rasse und Stil. (zu Duvanel) Herr 
Duvanel - i bi gspannt -  

Duvanel: Gspannt? Wie meinet der? 
Kurt: Oder besser gseit: i warte. 
Duvanel: Uf was? 
Kurt: Dir heit mir e Witz versproche. 
Duvanel: E was? 
Kurt: E Lehrerwitz, wenn i euch richtig verstande ha. 
Duvanel: Soso? Wi intressant! Weis kene! 
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Zweite Szene 
 
 Anna Maurer, Nachtschwester Anita, Stimme von Kurt 

(aus dem Off, Erinnerung) 
 
 Annas erste Nacht in ihrem Zimmer, Nummer 302. 

Bett, Nachttisch, Stuhl, Wecker, alte Kommode mit 
Fotos. 

 Lautes Ticken von Annas Wecker auf dem 
Nachttisch im Dunkeln; Schwester Anita kommt 
leise herein und sieht, dass Anna wach ist. 

 
Schwester: Schlafet dir immer no nid, Frou Murer? Wüsset dir, wi 

spät es isch?  
Anna: (seufzt) Ersch halbizwöi! I weiss! D Zyt wott u wott 

nid ume! 
Schwester: Dir söttet schlafe nach eme settige Tag! Lydet dir scho 

lang under Schlaflosigkeit? 
Anna: Schlaflosigkeit? Das het da dermit nüt z tüe. I schlafe 

süsch wi nes Murmeltier, aber nach sonere Züglete -  
Schwester: (nähert sich Annas Bett) I blybe no chly bynech, 

wenn dir nüüt dergäge heit - u mache es Momäntli 
Liecht - (knipst die Nachttischlampe an) - so! De 
gseh mir üs e chly besser - 

Anna: (richtet sich auf) I - i bi so fürchterlech vergässlech 
worde, Schwöschter. Wi heisset dir scho wider? Dir 
heit mir´s doch gseit - 

Schwester: Anita. 
Anna: (erleichtert) Ja, natürlech - Anita. E schöne Name. Dä 

darf i nümm vergässe - (seufzt) - Wenn i dra dänke, 
wien i früecher es guets Gedächtnis ha gha - i üsem 
Gschäft, stellet nech vor! Es Sattler- und Tapezierer-
gschäft! Mit ere grosse Chundschaft! Da han i my 
Chopf Tag u Nacht müesse bruuche -  

Schwester: Das glouben i, Frou Murer. Aber dir dörfet euch nid 
ufrege, würklech nid. Weit dir wüsse, wi alt i euch 
gschetzt ha? - Sibezgi! Meh nid. Dir gseht sehr 
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jugetlech uus u - (ihr Piepser piepst)  O, schad - i 
mues scho wider gah. Es isch so gmüetlech by nech - 
(steht auf) - Wenn´s geit, chumen i no einisch! I wett 
so gärn d Foto uf dere schöne Kommode aluege u no 
chly mit nech brichte. I bi ne fürchterlech gwunderigi 
Person - (geht zur Tür) - Söll i ds Liecht lösche? 

Anna: (überlegt) Nei, löt´s eso. I cha mi besser a ds Zimmer 
gwöhne, wenn i´s gseh. 

Schwester: (Piepser piepst wieder) I mues! Uf Widerluege, Frou 
Murer. Hoffentlech bis gly! (rasch zur Tür hinaus) 

Anna: (liegt still da, blickt ins Zimmer) Mys Zimmer - das 
isch mys Zimmer. Ds Nummero drüühundertzwöi im 
dritte Stock - vo der - (betont gedehnt) - “Pensionärin“ 
Anna Murer - zwöiti Türe links näbem Lift - oder di 
dritti? - (überlegt) - I weis es nümm. Nume, dass es ds 
letschte isch, das weis i. Das het me mer bybracht, 
höflech, wi sich´s ghört - (lacht bitter). Wenn i nume 
chönnt schlafe! (blick auf Wecker) No sächs Stund, 
bis es taget, sächs! - Wenn i no deheim wär, im Huus, 
gieng i itz i ds Badzimmer u würd beidi Bei mit 
Franzbrannt- wy yrybe - aber hie - hie han i zwar ou es 
Badzimmer - 

Kurts Stimme: (Erinnerung, ab Band) Zimmer mit Bad, Mueter. Und 
Balkon! Das bietet nid jedes Heim, dänk dra. Du hesch 
Glück! 

Anna: Glück! - Jaja, Kurt. Das seit me so, i weiss! Du mit dyr 
schöne Junggsellewohnig i der Stadt! Drü Zimmer - eis 
grösser als ds andere - du hesch ja ke Ahnig, was es 
bedütet, es Huus z verla! Kei Garte me z ha u fasch vo 
eim Tag uf en ander im Altersheim z lande - Du hesch 
Platz zum Vergüde! Chasch ylade, hesch Lüt - wenn si 
nume jung sy - jung! 

Schwester: (klopft leise und kommt ein zweites Mal herein) So - 
da bin i no einisch, Frou Murer! Nume es Momäntli! I 
wett de nid dschuld sy, wenn dir morn vor luter Müedi 
nümm chönntet zu de Ouge usluege - (nähert sich 
Annas Bett) - Wie geit´s? Hättet dir gärn e 
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Schlaftablette? Es warms Tee? Oder e neui 
Bettfläsche? 

Anna: Nei, danke -  
Schwester: (blickt sich im Zimmer um) Niemer würd gloube, 

dass dir ersch e Tag i däm Zimmer syt, Frou Murer! Es 
gseht scho so schön u wohnlech uus! Mir gfallt´s! - 
(geht zur Kommode und bleibt neugierig davor 
stehen, zeigt auf ein Bild von Kurt) - Das isch doch 
eue Suhn, gället? Dä, wo hüt da isch gsy u nech ghulfe 
het - ? 

Anna: Ja, der Kurt.  
Schwester: Er isch Lehrer, han i ghört säge -  
Anna: Ja! I der Stadt. U ne halbe Fotograf isch er ou! Was dä 

immer tüftlet u knipst! U i syne Ferie reist er um di 
halbi Wält - E typische Junggsell! Mit Bruef u Hobby 
ghürate. 

Schwester: Heit dir no meh Chind? 
Anna: Nei, leider nid! Ds zwöite wär es Meiteli gsy - i ha´s im 

sächste Monet verlore - (Blick auf Anita) Mi hätt´s 
gfröit, wenn der Kurt e Frou gfunde hätt -  

Schwester: Was nid isch, cha no wärde, Frou Murer. So ne 
hübsche Ma! Er glycht nech - wi us em Gsicht 
gschnitte -  

Anna: Dünkt´s nech? Anderi säge, är syg ganz my Maa - 
(zeigt mit dem Finger auf das Bild in der Mitte) - Ja, 
dä i der Mitti! - Konrad het er gheisse -  

Schwester: Läbt er scho lang nümm? 
Anna: Sächzäh Jahr isch´s här - (sinnt nach) - Das isch lang, 

aber i frage mi di ganz Zyt, was er itz ächt würd säge! 
Was er für nes Gsicht würd mache, wenn er wüssti, 
was i de letschte Wuche alls passiert isch! U wenn är 
mi hie würd gseh - i däm chlyne Zimmer -  

Schwester: Hm - was gloubet dir? 
Anna: Er hätt ke Fröid, da bin i überzügt. Ueses Huus, wo mir 

zäme vor füfevierzg Jahr hei la boue, isch gruumt u 
verchouft - ane Familie mit Chind, wo scho d 
Rosestöck im Garte kaputt hei gmacht! - (schüttelt den 



 -16- 

Kopf und seufzt) - I darf nid dra dänke, was er würd 
säge! Er, wo so a allem ghanget isch und zu allem Sorg 
het gha -  

Schwester: Aber i däm Zimmer würd´s ihm sicher gfalle, Frou 
Murer! 

Anna: Vomene Zimmer het me nid gläbt, Schwöschter - 
Schwester: (weiss darauf nichts zu sagen, nähert sich Annas 

Bett und streicht eine Haarsträhne aus Annas Stirn) 
Probieret itz z schlafe, Frou Murer. Wenn’s nid geit, 
tüet lüte. I bi sofort da! (löscht das Licht und geht auf 
Zehenspitzen aus dem dunkeln Zimmer. Man hört 
nur noch den Wecker, dann Kurts Stimme) 

 
Kurts Stimme: (Erinnerung, ab Band) Mueter - ! Hesch ds Liecht im 

Chäller glösche? D Herdplatte ir Chuchi abgstellt? - U 
bi de Witwezämekünft? Machsch dert itz ändlech mit? - 
Was seit der Dokter zum Bluetdruck? - Hesch d 
Prospäkt vom Rosepark gläse? U mit der Frou 
Portmann Kontakt ufgno? - Worum immer no nid? 
Huus u Garte wärde z vil für di - du bisch nümm 
zwänzgi! 
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Dritte Szene 
 
 Anna Maurer, Mathilde Hofer 
 
 Annas Zimmer am Morgen. Bett, Nachthemd, 

Nachttisch, Wecker, Stühle, Schachteln, Papier, 
Kommode, Pendule an der Wand, eine Tafel 
Schokolade. 

 Nach ihrem ersten Frühstück im Heim bringt Anna 
Bett und Zimmer in Ordnung. 

 
Anna: So, das wär ir Ornig - Wo han i itz wider mys 

Nachthemmli vernuuschet? - Aeh - hie! Dumms Babi! - 
(sieht sich seufzend im Zimmer um) - I ha eifach 
zweni Platz - zum Dervoloufe isch das -  

 
 (Es wird energisch an die Tür geklopft. Anna geht 

öffnen.) 
 
Hofer: (draussen im Korridor, ordinäre, laute Stimme) 

Anna! Myseel - es isch se! Guete Morge! 
Anna: (verunsichert) Guete Morge -  
Hofer: Kennsch mi nümm? 
Anna: I weis bim beschte Wille nid -  
Hofer: Aber, aber! Han i mi so veränderet? I bi doch d 

Mathilde - d Hofer Mathilde! (lacht laut) 
Anna: (unangenehm überrascht) Mathilde! Du? 

(überwindet sich) Chumm yne -  
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Hofer: (betritt Annas Zimmer, bleibt aber bei der Tür 
stehen und redet auf Anna ein) Anna! Willkomme im 
Rosepark! Aentlech es vertrouts Gsicht i däm Huus! 
Wär hätt das vor sibezg Jahr i der Schuel denn dänkt? 
Weisch no - du i der vorderschte Reihe am Fänschter - 
mit rote Haarlätsch i de Zöpf - u immer es Sächsi im 
Rächne - ii zwo Reihe hinger dir - u itz sy mir hie! 
Beidi! - Isch das nid verruckt? - (lacht vulgär) - U d 
Schuelreis denn im Summer uf di schöni Insle - weisch 
no? - A die han i sider scho mängisch müesse dänke - 
(flüstert) - Wo mir hinder emene Boum am See sy gsi 
u zuegluegt hei, wie d Buebe schutte - u du hesch welle 
wüsse, ob i scho Periode heig - u drufabe het di es Beji 
gschtoche, u d Lehrere het der Salmiak deheim 
vergässe, u du hesch grännet, will´s dir weh het ta -  

Anna: (winkt unangenehm berührt ab, überwindet sich) 
Jaja, i weis! Rede mir lieber nümm dervo! I has ou nid 
vergässe - Chumm z grächtem yne! Bi mir gseht´s zwar 
no fürchterlech uus. I ha no nid emal ds Bett gmacht -  

Hofer: Das isch doch glych! Am erschte Morge! (schaut sich 
neugierig um) Herrschaft - hesch du´s aber schön! 

Anna: (rückt ein paar Möbel) Chumm, nimm Platz -  
Hofer: I bi nid zum Lafere cho! - Störe wett i o nid. I ha di 

nume schnäll wölle grüesse und dir öppis Chlyses 
bringe - Schliesslech chunt nid jede Tag en alti Schuel-
kameradin i Rosepark. I wär scho geschter gärn zue dir 
cho, aber i gah jede Donnschti zu der Rosmarie, das 
isch mys Grosschind, und hüete re d Ching, versteisch? 
- (zieht eine Tafel Schokolade aus der Tasche) Da, 
nimm! Oeppis Süesses cha me hie immer bruuche, em 
Aafang ersch rächt. Blueme sy i dene überheizte 
Zimmer gly kaputt. Der einzig Ort, wo nid gspart wird -  

Anna: Das wär doch nid nötig gsi -  
Hofer: Nötig oder nid, Anna! I freue mi, dass du da bisch. I ha 

grännet, won i ghört ha, dass d Anna Murer i das 
Zimmer chunt! Grännet! 

Anna: Bisch du scho lang da? 



 -19- 

Hofer: Drü Jahr! Früecher het me sech no um di Alte 
kümmeret. U hütt? Schiebt me se ab! I Rosepark! Zum 
Glück het d Rosmarie es guets Härz. Die weis no, was 
me enere alte Frou schuldig isch. Die andere - (lacht 
bitter) Rede mer nid dervo. Aendere chöi mer nüüt. So 
isch hütt ds Läbe. Je elter, desto einsamer. (nähert sich 
Anna) I lade di hütt Namittag zumene Tassli Tee y! 
Mir hei üs doch vil z verzelle - nach so langer Zyt -  

Anna: (wehrt ab) Lieber ersch nächschti Wuche, Mathilde. 
Hütt wett i no mys Züüg für e Balkon zwägmache. 
Wenn i scho ke Garte me ha -  

Hofer: O, da derfür isch der Goliath da! 
Anna: Der Goliath? 
Hofer: Eh - dänk e Pensionär! Der Chummerzhilf im ganze 

Huus. E früechere Gärtner -  
Anna: (erinnert sich) Ah - dä Ma mit Zivilcourage? Am 

Tisch grad näbe der Tür? 
Hofer: (überrascht) Potzmänt - du weisch scho Bscheid! 

Hesch gueti Ouge -  
Anna: Es hätt drum geschter bimene Haar Krach gä - im Saal, 

vor em Mittagässe -  
Hofer: Krach? Was du nid seisch! Da hätt i ou welle derby sy. 

Aber sicher nid wägem Goliath! Dä tuet niemerem 
öppis z leid - im Gägeteil -  

Anna: Nei, wäge dere Frou, wo schynts immer reklamiert, het 
d Frou Neueschwander gseit. I weis nümm, wi si heisst 
-  

Hofer: Pfister! Das cha nume d Pfistere sy. E grossi, feschti? 
Mit eme settige Gsicht? - (Mathilde ahmt sie nach, 
Anna nickt) - Vo dere hei mer alli d Nase voll. 
Wenn´s die einisch putzt, git´s es Fescht! 

Anna: Zum Glück kennen i se nid -  
Hofer: No nid, Anna! Du bisch ersch sit geschter da -  
Anna: (winkt ab) Jaja! Scho! Aber settigi Rybereie git´s 

überall! Sicher ou imene Altersheim - (besinnt sich) - 
Ja, u wäge myne Blueme - die bsorgeni lieber eleini! I 
ha ne grosse Garte gha und ds Gmües u d Blueme 
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sälber zoge! Höchschtens ds Gartetischli u der 
Lähnstuel chönnt mir dä Goliath -  oder wi ner heisst -  
einisch uf e Balkon stelle, wenn ds Wätter schön blybt 
- Aber das Züüg da - (zeigt auf allerlei Schachteln 
und herumliegenden Kram im Zimmer) - Die 
Schachtle da mues i no uspacke. Nächschti Wuche 
passt mer würklech besser, Mathilde, bis denn bin i ou 
nümm so müed, versteisch? 

Hofer: I mues dänk! (steht auf) I bi im 209, wenn d einisch 
wosch zue mer cho. Bruuchsch nid z chlopfe. 
Chunnsch eifach yne. Aber gäll, du chunsch! Es chunt 
ja süsch niemer. 

Anna: (mit Ueberwindung) Sicher - gärn! Wenn i hie mit 
allem fertig bi! Danke für e Bsuech - (zögernd) Bisch 
du - bisch du gärn im Rosepark? 

Hofer: (achselzuckend, lang überlegend) Gärn? Mängisch - 
mängisch nid. ´s chunnt druf aa! - ´s passiert allerlei i 
däm Huus -  

Anna: Hesch lang bruucht, bis di hesch ygläbt gha? 
Hofer: Es Jahr uf jede Fall - ender meh. 
Anna: (zögernd) U di Frou? 
Hofer: Was für ne Frou? 
Anna: E - myni Vorgängere - Die, wo vor mir i däm Zimmer 

isch gsy. 
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Hofer: Ah, du meinsch d Rothebüelere! (lacht) Die 
überspannti Gans! No fasch di schlimmeri Person als d 
Pfischter! Chasch froh sy, dass die tot isch! Hirnschlag 
u fertig. Die het dir Platz gmacht - ds einzig Gschyde, 
wo die fertig bracht het. Worum fragsch? 

Anna: (schreckt zurück) Mhm - eifach so -  
Hofer: Also - de wott i di nümm lenger ufhalte, Anna. ( blickt 

auf Annas Pendule an der Wand) Myseel - es isch ja 
scho gly Zyt zum Mittagässe - chochsch no sälber? 

Anna: Nume ds Zmorge u ds Znacht. Em Mittag lan i mi gärn 
la bediene. 

Hofer: Bis imene Jahr hesch gnue! 
Anna: Vo was? 
Hofer: Vom Sälberchoche! Es isch mi zwar billiger cho, aber i 

ha´s scho nach es paar Wuche ufgä. Das ewige Eleisy 
macht chrank. 

Anna: I bi dra gwöhnt - sit sächzäh Jahr! 
Hofer: Elei deheim oder elei im Rosepark sy zwöierlei Paar 

Schue, Anna! Dänk dra! Läb wohl! 
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Vierte Szene 
 
 Anna Maurer, Heimleiterin, Georges Duvanel, 

Goliath, Frau Ruprecht, Frau Jordan, Fräulein 
Burger, Frau Pfister, Frau Neuenschwander, Fräulein 
Joss. 

 
 Speisesaal nach dem Frühstück, wo alle zu früh 

versammelt sind und ungeduldig (teils stehend, teils 
sitzend) auf den Reisecar warten. Die Pensionäre 
haben Sonnenbrillen, Kopftücher, Stöcke, Schirm, 
Knirps, Herrenmütze, Bonbons, Rübchen bei sich. 

 
Ruprecht: (drängt sich vor und schaut zum Fenster hinaus) 

Das geit wider einisch lang! Isch ächt üse Chauffeur 
am Stüür ygschlafe?  

Burger: Letschts Jahr het er nid gwüsst, wi schnäll er wott 
fahre! I bi denn fasch gstorbe vor Angscht! 

Duvanel: (lacht) Nume fasch, Fröilein Burger! - Dä Maa het äbe 
no Füür im Bluet. Schnäll vom Züüg ewägg tuet immer 
guet! - (schaut durchs Fenster) Hei mir wider es 
Wätter! I bi gspannt! D Landschaft dört obe söll so 
schön sy - Naturschutzgebiet - ! U dä Bärgsee berüemt 
wäge sym glasklare Wasser u de Forälle. I fröie mi uf 
die Reis! 

Goliath: (zwiespältig) I mi ou - hoffentlech wird si chly schöner 
als die letscht Jahr -  

Duvanel: (nickt und wird plötzlich ernst) Ja, ja! D Frou 
Seemann! E tragische Fall - vergiss i nie. 

Anna: Frou Seemann - ? Wär isch das? 
Goliath: E Pensionärin - (leiser) - gsi -  
Anna: Ja - was isch de passiert? 
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Goliath: (seufzt, hat Mühe zu erzählen) Oeppis Schrecklechs - 
! Mir sy letscht Summer ou i d Bärge gfahre. So wie 
hütt! Uf em Wäg zum Car isch d Frou Seemann verlore 
gange! Plötzlech isch si eifach nümme da gsy, u mir hei 
se gsuecht u gsuecht -  

Anna: U de? Hoffentlech heit dir se wider gfunde? 
Goliath: Ja - aber leider total verhürschet. En armi Frou! Si het 

üsi Reis mit ere Outofahrt mit ihrem Suhn verwächslet 
u het ne immer gsuecht! - Letscht Winter wider, wo 
duss so höch Schnee isch gsy - (zeigt mit der Hand) - 
Da isch si amene Morge plötzlech nümm i ihrem 
Zimmer gsy, u i bi se wider ga sueche, zersch im Huus, 
nächär im Garte, nächär im ganze Quartier - u zletscht 
hani se uf em Wäg zum Wald ufe gfunde - erfrore im 
Schnee -  

Anna: (entsetzt) Ums Gotts Wille - ! Nei! - Erfrore? Aber das 
isch - das isch ja schrecklech - das chan i fasch nid 
gloube -   

Goliath: (nickt still, blickt zu Boden) I troume no hütt dervo -  
Duvanel: (klopft ihm anerkennend auf die Schultern) Ja, 

wenn mir euch nid hätte, Goliath! - Aber chömet! 
Freue mir üs itz glych uf dä Tag! Settigi Erinnerige 
mues me män gisch chly vergässe oder uf d Syte tue, 
süsch mache si der schönscht Tag kaputt! 

Goliath: (nickt) Ja - imene settige Huus passiert mängs - mit so 
verschidene Lüt! Schöns u weniger Schöns - ´s chunt 
mir mängisch vor wie -  

Anna: (neugierig) Wie was? 
Goliath: (achselzuckend, sucht vergeblich nach einem 

Vergleich) Weis´s nid. Cha´s nid säge - ! 
Heimleiterin: (überblickt kontrollierend die Reisegesellschaft) So 

- bitte ufpasse! I füf Minute sött üse Car da sy. Hei alli 
ihri Sache? - Lueget no einisch guet! - Gäld? - 
Sunnebrille? - Stäcke? - Huet? - Sunnecreme - ? -  Es 
wird heiss hütt! 

Pfister: (begehrt auf) Wo isch mys Chopftuech? Wär zum 
Gugger het mir mys Chopftuech gstole? Ds 
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Wiehnachtsgschänk vo myr Nichte. I ha´s doch no grad 
i der Täsche gha -  

Heimleiterin: Da, Frou Pfister! Nume kei Ufregig! I ha´s vori am 
Bode gfunde - da, näht´s! 

Burger: (schaut sich suchend um) Chunt d Frou Hofer nid 
mit? 

Anna: D Mathilde? Nei, si het Migräne u Fieber. 
Jordan: D Summergrippe geit ume. Hoffentlech verwütscht si 

mi nid. 
Ruprecht: (leise zu den andern Frauen) U i hoffe, das i im Car 

cha troche blybe. Letschts Jahr het d Frou Gärber alls 
nass gmacht, wüsset dir no? Das isch schrecklech gsy. 
Für si u für üs - (zu Anna) - Heit dir´s ou uf der Blase, 
Frou Murer? 

Anna: I mues ou ufpasse, aber wär mues das nid i üsem Alter? 
Bis zum erschte Gaffee geit´s ja nume e Stund -  

Jordan: Es Täfeli, myni Dame? Zitronearoma isch guet gäge 
schlächte Atem. U erfrüscht! 

Burger: Vor em Ystyge? Nei, danke, Frou Jordan. Es schadet 
de Zähn. I ha no di eigete. Weit dir itz nid uf 
Rohchoscht umstelle? - (zieht aus der Tasche ein 
geschältes Rübchen und hält es Frau Jordan unter 
die Nase) - Lueget, was i jedes Jahr mitnime! Das 
erhaltet jung! (verlässt betont elastisch den Saal) 

Pfister: (leise hinter vorgehaltener Hand) Heit der se scho 
gseh? 

Ruprecht: Was gseh? 
Pfister: (blickt zu Fräulein Joss im Hintergrund, die mit 

Frau Neuenschwander im Gespräch 
zusammensteht) Di chlyni Joss! Händsche im Juli. U 
Schmuck, dass es chlepft! Die verwächslet üsi Reis 
jede Summer mit ere Modeschou - mit irne 87 Jahr! - 
(zu Anna) - Wüsset dir, dass die früecher füf Sprache 
gredt het? U hütt? Dere nützt sogar ds Uswändiglehre 
vo üsne Telefonnummere nüt meh! 

Duvanel: (bewundernd zu Frau Ruprecht) So schön frisiert wi 
hütt syt dir no nie gsy, Frou Ruprecht. Compliments! 
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